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Liebe Leserin, lieber Leser

Es ist höchste Zeit, Ihnen wieder

inmal herzlich zu danken. Danken

ür Ihre Treue und danken dafür, dass

sie uns die Chance geben, Ihnen un-

‚ere Standpunkte darzulegen.

Fatalerweise begann der Verkauf

ier letzten GaZ, in welcher ich für

len Frieden plädierte, genau zu je-

ıem Zeitpunkt, als Terroristen die

ISA auf eine unglaublich sinnlose

ınd brutale Art angriffen. Auf unse-

er ach so schönen Welt regiert die

jewalt! Nicht etwa nur in Afghani-

stan, wo den Menschen noch das

etzte Hab und Gut endgültig zu Brei

jeschossen wird, oder in Israel. Nein,

auch in unserer nächsten Umgebung

vird die Gewaltbereitschaft immer

jrösser. Sind wir nicht mehr fähig,

niteinander zu kommunizieren? Ist

2s wirklich nicht mehr möglich, dem

vermeintlich» Schwächeren zu ver-

jeben und ihm zu zeigen, dass er

ıicht allein ist auf dieser Welt? Unse-

am Nächsten zu erklären, dass wir

‚ereit sind, ihm zu helfen, ohne Ka-

ıschnikov und Handgranate?

Man sagt, eine Schlange greife nur

ın, wenn sie keinen Fluchtweg mehr

ıabe. Ja müssen wir denn unseren

Yächsten wirklich so weit in die Enge

reiben, bis er keinen anderen Aus-

veg mehr findet als die Waffe?

Benützen wir wieder einmal Weih-

ıachten, um uns reinzuwaschen?

zin paar Tage, an denen wir versu-

:hen, das Gewissen zu beruhigen,

ım dann genauso beschissen weiter-

‚umachen wie zuvor? Oder sind wir

Jereit, etwas zu ändern? Ich hoffe es,

ch hoffe es wirklich. Ihr Püitsch

'nhaltsverzeichnis

In Afghanistan wird

jebombt, in Luzern wird vor die

lunde gegangen —- und viel zu viele

schauen einfach weg.

EEE Vier Leserbriefe, die
Iffnungszeiten der Anlaufstellen

über die Festtage und eine Hlustra-

ion von Schlawinski.

Ein Praktikant hat ein

Zhuchi-Lied geschrieben, zudem

arschien eine Chuchi-Story in ei-

ıem Holland-Strassenmagazin.

A Wenn sich eine junge
“rau in einen älteren Junkie ver-

ijebt, muss sie mit Vorurteilen ihres

Umfeldes umgehen können.

Es werden nicht mehr

ıur Joints geraucht, sondern auch

4edikamente inhaliert. Dabei set-

‚en sich gefährliche Giftgase frei.

Das «Paradiesgässliv
ırhält einen neuen Standort: Ein

deales Haus ist gefunden, nur die

“inanzierung noch nicht gesichert.
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jer Kriea wird uns ın uje Stube geliefert

"ir gehen wieder auf

4 Weihnachten zu, Halle-

vo, luja! Wir sehen es ja je-
 OR den Tag. Schaut rein

»jei CNN oder BBC! Die Misters

3ush und Blair werden Euch einflü-

:tern, wie gut Krieg doch sein kann,
a sein muss. Herr Schröder ist auch

jerade dabei, seine Landsleute da-

‚on zu überzeugen, dass dies ein

'uter Krieg sei —- dies zusammen mit

lerrn Fischer (notabene aus der

irünen Pazifisten-Partei). Sie ver-

jessen dabei aber das Meer der Trä-

ıen und des Blutes, das sie anrich-

en. Vor ihrem ach so schön ge-

‚chmückten Christbaum werden sie

»‚jeim Singen der Weihnachtslieder

‚einen Gedanken an die elternlosen

rierenden Kinder im Winter Afaha-

ıistans verschwenden.

Und wir alle sagen nicht nein

lazu. Bravo! Natürlich, es sieht ja

ıuch geil aus, wenn die Raketen

hre (unheilvolle) Bahn am Himmel

iehen, ist ja auch weit weg, geht

ins ja nur am Rande etwas an. Zu-

lem erklären uns die Amis doch

nmer wieder, dass sie nur militäri-

che Ziele kaputtschiessen mit

ıren neuen lasergesteuerten Su:

‚erbomben. Werden wir diese Men:

chen auch wieder vergessen, so-

‚ald sie aus den Schlagzeilen sind?

;5chauen wir doch wieder etwas

veg, darin sind wir ja geübt! Viel-

eicht wäre es aber ja mal wieder

’eit hinzuschauen. Nicht nur in Af-

Jhanistan, nein, hier bei uns vor un-

jierer Haustüre — oder dahinter. Die

‚eute gehen vor die Hunde, kein

;ichwein kümmert es, erst recht

‚einen Menschen. Es wird auf der
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doch wir behandeln ihn wıe VIE Lin. uKte vor C_ aıgenen .‚austire: Wir schauen weg. Bildmontage: Gar

jasse mal wieder gestorben in die-

em Winter - es hat ja noch Platz im

riedental. Sicher gibt es auch eine

:höne Abschiedsfeier, mit vielen

zuten, denen es ja ach so leid tut,

‚och man hat es

14 schon immer

ewusst, aber
ıachen konnte

ıan ja nichts. Er

ollte ja sowieso

je auf uns hören,

as musste ja so

nden. Es wird im

‘ögeligärtli mal
/ieder einer ab-

estochen —- das

st nicht mal mehr eine Notiz in der

‚eitung wert. Es ist eigentlich un-

/ichtig, ob der Mann das Messer

erdient hat, oder ob er das Opfer

ines Idioten wurde. Wichtig ist,

ass diese Tat überhaupt passierte,

3itten unter uns, die wir doch mit

:rieg gar nichts am Hut haben.

hr Angst vor dem eigenen Mut?

Ind wollt Ihr einfach ein bisschen

zuer Gewissen beruhigen, indem
hr mit einem Fünfliber über unsere

Scheitel streichelt? Bitte sagt uns,

wenn es nur Mitleid

ist, das brauchen

wir nämlich nicht

Wenn wir ersaufen

wollen, können wir

das schliesslich in

unserem Selbstmit-

leid tun...
oe

lien werde, ausser es gebe einen

;peziellen Junkie-Himmel, in dem

:iniges mehr vergeben würde als in

zurem. Auf jeden Fall haben sie ihr

disches Dasein bereits hinter sich

jebracht und sind damit allen An-

aindungen für immer entgangen.
:h trauere um viele Leute. Kum-

‚els, die mich hier allein zurückge-

assen haben, bei dieser Mensch-

1eit, die ich nicht verstehe, und die

nich nicht verstehen will — aber es

varen ja nur Junkies. Nein, kein

?aul, kein Sugi, kein Andy, nur Jun-

&lt;sies! Es waren auch mal Kinder von

glücklichen Eltern, da waren sie

aber noch klein und unschuldig. Sie

varen noch weit enfernt davon, der

öamilie, der Gemeinde und dem

Staat Schande zuzufügen.

ralls Eure Antwort negativ

st, sagt es uns vielleicht

arst nach Weihnachten

und Neujahr - damit wir

ıoch etwas länger Zeit

zum Träumen haben. Die meisten von

uns, und dafür halte

ich meine (linke)

Hand hin, möchten eigentlich nur

ne Helping Hand, die uns ermög-

icht, aus der momentanen Misere

ıerauszufinden. Wir brauchen zu:

neist keinen Götti mehr, eher eine

'erson, wie ich sie glücklicherweise

abe, die an uns glaubt, uns Fehler

ugesteht und sie auch zu verzeihen

ersucht. Ich höre Bitternis aus mir,

somisch nicht? Es geht mir doch

jut, schliesslich lebe ich ja noch! Tu

z:h das wirklich, oder ist ein grosseı

eil davon vielleicht nur überleben?

Meine Freunde sind fast alle schon

‚m Himmel, wo ich wohl kaum lan:

Merci bien, engraziel fetg, danke,
jyrazie! Here we are, still alive! The

Junkies surviving! Wohin wollen wir

jehen, welche Richtung einschla-

Jen? Which way we gonna go, to

he left or to the right, which way we

jJonna go, to the north or to the

‚outh, which way we gonna choo-

;e? Das ist jetzt meine Frage an

zZuch alle, Ist es möglich, dass Ihr

ıns auch als Menschen aufnehmt in

Zure Herzen, oder wartet Ihr darauf,

dass wir möglichst ruhig abtreten?

Bitte sagt es uns!

Wir Schweizer, wir sind doch die

'hristkindlis dieser Welt, oder etwa

icht? Seid Ihr da draussen etwa

ehlerlos? In der Bibel gibt es die

story mit dem ersten Stein. Getraut

ır Euch, ihn zu werfen — oder habt

GaZ-Story: Regierungsrat Dürr greift ein
Die Story der letzten GaZ «Das Dealen der Ärzte geht weiter», in wel-

‚her der missbräuchliche Verkauf von Medikamenten angeprangert wur-

le, hat Regierungsrat Markus Dürr, den Vorsteher des Gesundheits- und

5ozialdepartements des Kantons Luzern, auf den Plan gerufen. In einem

3rief an Dr. med. Erich Steinmann, den Präsidenten der Ärztegesell-

schaft, zeigt sich Dürr sehr besorgt und fordert diesen zu Massnahmen

ıuf, «damit dieser Misstand beseitigt werden kann, sofern die Anschul-

ligqung aus der GasseZiitig wirklich stimmt». red

Falls Eure Antwort negativ ist,

sagt es uns vielleicht erst nach

Weihnachten und Neujahr — damit

wir noch etwas länger Zeit zum

Träumen haben. Diese Zeit brau-

chen wir nämlich. Stellt Euch vor,

auch wir haben unsere Träumlis...

Piitsch


